1. Akt

1. Szene

Ansager, Jean

Es ist Vormittag. Hinter dem noch geschlossenen Vorhang hört man leise ein Chanson. Im Saal ertönt aus einem Lautsprecher die Stimme des Ansagers:

„Hochverehrtes Publikum: Die ….bühne (Name der Bühne) gibt sich die Ehre, Ihnen ihr neuestes Stück zu präsentieren: Jean Sapralott, eine Gaunerkomödie.

Langsam hebt sich nun der Vorhang, der Spot richtet sich auf den „Gramoler“, ein Grammophon, auf dem sich eine Schallplatte dreht. Im Halbdunkel nimmt man Jean war, der hingebungsvoll imaginär eine Frau in seinen Armen haltend die Musik mitsummt und tanzt.

Ansager: 
Die Geschichte spielt Ende der „Zwanziger“ in München, präzise ausgesprochen im Tal. Eine wichtige Rolle in dieser Komödie spielt Johann Sapralott. (Spot erfasst Jean, der mitten in einem Tanzschritt innehält, nur auf einem Fuß balancierend versucht, sein Gleichgewicht zu halten.) Er hört es gerne, wenn man ihn „Jean“ nennt, wegen seiner Vorliebe für alles Französische. Ausgestattet mit Fingerspitzengefühl und einem hochsensiblen Gehör für das leise, feine Einrasten der Zahlenkombination im Tresorschloß öffnete er in einer an Zauberei grenzenden Geschwindigkeit jeden Geldschrank. Ein ehemaliger Safeknacker, im Jargon „Schränker“ genannt…

Der Spot erlischt. Jean tanzt noch einige Takte, die Bühne wird hell, er nimmt einen Schlüssel, sperrt die Türe zum Salon auf, geht nach draußen und kommt mit einer Zeitung wieder. Er klemmt die Zeitung in den Zeitungsständer.

2. Szene
Jean, Brücherl

Die Glocke der Ladentüre schellt, Brücherl
erscheint.

Jean

(mit dem Rücken zu Brücherl, ganz Frisör): Bon jour, bitte „Misjöh“ Platz zu nehmen, bin gleich so weit.

Brücherl
setzt sich in den Friseurstuhl. 

Jean
(schlüpft in seinen Friseurmantel): Wie hätten’s Misjöh denn gern? Schneiden, Facon? (steht nun hinter Brücherl): Eins A Rasur, mit heiße Kompressen und einer frisch geschliffenen Klinge, die weder kratzt noch rupft und von meisterlicher Hand geführt auch keinen Schmiß auf de Backerl… ah… auf den Wangen hinterlässt? 

Brücherl
(deutet auf seine Koteletten): I glaub, meine Koteletten müasserten ein kleines bisserl an’passt werden. Da links, die da (deutet im Spiegel auf seine linke Kotelette). Konn ma denn den Spiagl ned a bisserl sauber macha, der is ja so blind, dass er glei an Blindenhund vertragert.

Jean:
Pardon Misjöh! (nimmt ein Tuch und poliert damit den Spiegel. (die Geräusche, die bei dieser Tätigkeit entstehen, werden evtl. über Band eingespielt.)

Brücherl:
Der Spiagl werd ja immer blinder statt sauberer!

Jean
haucht auf das Spiegelglas und poliert weiter.

Brücherl
(nimmt ihm das Tuch aus der Hand, hält es angewidert von sich): Bei so einem Dreckshadern nützt des ganze Hi’haucha nix…

Jean
(leicht pumpend, zwischen den Zähnen): Pardon Misjöh, aber dieser „Dreckshadern“ ist so unbefleckt, so rein wie die Seel’ von einer… einer… ja, wie der Jungfrau von Orleans!

Brücherl will Jean bewusst provozieren. Er lässt mit spitzen Fingern und einem angewiderten Gesicht das Tuch zu Boden fallen, zieht dann ein Einstecktuch aus seiner Sakkotasche und spuckt auf den Spiegel.

Jean:

Mon dieu! – Sie sogn S’ amoi, was erlauben Sie sich denn, Sie kennan doch ned einfach do… meinen Spiagl o’speim!

Brücherl:
Ham ma doch grad g’sehng, dass i des konn. Da! (spuckt noch einmal auf den Spiegel): Und glei no amoi konn i ’s!

Jean
(ist am Überkochen): Herr…!

Brücherl
(mit erhobenem Zeigefinger): „Misjöh“!

Jean:
Ha?!?

Brücherl:
„Misjöh“ ham S’ mich z’erst g’heißen. Und i möcht, dass Sie weiter „Misjöh“ zu mir sogn!

Jean:
Sie…

Brücherl
(verbessert): „Misjöh“!

Jean:
Sie… Herr… Misjöh…!

Brücherl:
Brav Boderwaschl, brav!

Jean
(aufbrausend): Borderwaschl?!? Einen Boderwaschl nennt er mich? Mich, den Meister der Locke, nennt er einen…??? (hochtheatralisch sich zur Ruhe zwingend): Bevor ich jetzt in eine ganze eine gemeine ordinäre Rage hineinkomme, daad ich Ihnen, „Misjöh“ raten… und zwar ziemlich schnell… den Ausgang in Anspruch zu nehmen, denn wenn meine Rage…

Brücherl:
Die gemeine, ordinäre, ha?

Jean:
Genau, jene! Wenn ich von Ihnen…

Brücherl
(wieder mit erhobenem Zeigefinger): Der Misjöh bin i!

Jean:
…noch weiter provoziert werd, dann könnte dieses hier… da… einen ganz einen… bläden Ausgang für Sie…

Brücherl:
Nicht „Sie“, sondern „Misjöh“ sogn ma zu mir! Komprie?

Jean:
…für Misjöh hom… haben!

Brücherl
spuckt provokativ wieder auf den Spiegel. 

Jean
reißt mit einer schnellen Bewegung Brücherl den Kopf nach hinten und drückt ihm dann sein Rasiermesser an die Kehle.

Brücherl
(amüsiert, ganz ruhig): Bevor er, der Meister der Wasserwelle…

Jean:
Der Locke! Der Meister der Locke bin ich!

Brücherl:
…jetzt zu einem sicherlich meisterhaft gekonnten Rundschnitt um meinen Kehlkopf ansetzt… Geh kumm, lasst er mich doch noch schnell – gewissermaßen sozusagen – als letzte Handlung diesen blinden Spiagl polier’n.

Jean ist irritiert, Brücherl beugt sich vorsichtig, immer noch das Messer an seiner Kehle, nach vorne und poliert den Spiegel. Erst jetzt nimmt Jean im Spiegel bewußt das Gesicht von Brücherl war. Seine Augen weiten sich ungläubig, sein Kinn klappt nach unten.

Jean:

Mon dieu… leck mich… mein’ natürlich a lech mon cule! Du bist… „Der“

Das Bühnenlicht wird dunkler, beide erstarren. Spot richtet sich auf Brücherl.

3. Szene
Ansager, Jean, Brücherl

Ansager:
„Brücherl“, amtlich Benjamim Krawotisch: Geboren und aufgewachsen in Berchtesgaden. Er mauserte sich vom Bergbauernbuben und Extremkletterer zu einem berüchtigten Dieb und Fassadenkletterer. Nach einer „Zielfandung“ vor zehn Jahren untergetaucht.

Der Spot erlischt, die Bühne wird wieder hell.

Jean:
Steh auf und laß mi hi’setzen (zieht Brücherl aus dem Friseurstuhl): Meine Knia san voller Schwammerl!

Brücherl:
Ein Kniaschwammerl, ha?

Jean
(erschlagen): Mon dieu, du hosd die Ruhe weg! Bist du dir eigentlich im Klaren, dass dir grad um ein Haar dei Kopf von deine Schultern g’rutscht waar, ha?  

Brücherl:
Zwischen einem Sabel setzen und einem Sabel anreiben, Meister der Locke, liegen Welten, oder ned?

Jean:
Natürlemoa, qui… freilich, scho! Aber eine Ruhe hosd du weg!

Brücherl:
Nur mit einer Ruhe bringst du es in meinem „Metier“ zu einer Meisterschaft. Nur mit einer Ruhe bist du in der Lage, bei einem Brücherl…

Jean
(zu einem Zuschauer): „Brücherl“ is Einbruch!

Brücherl:
…des Nachtkasterl von einem neben dir schon fast auf Tuchfühlung schnarchenden Zweizentnermannes nach einer brauchbaren Sore…

Jean
(wieder zum Zuschauer): Diebesgut! Im Jargon „Sore“. Bloß zur Erweiterung Ihrer Allgemeinbildung, qui!

Brücherl:
…zu durchstöbern.

4. Szene
Jean, Brücherl, Toulouse, Ansager

Die Glocke an der Ladentüre schellt. 

Toulouse 
tritt ein.

Jean
(leicht irritiert zu Toulouse): Ah… Misjöh… das Selbe wie jeden Tag?

Toulouse 
nickt. 

Jean 
(reicht ihm ein Kondom. Plump friseurvertraulich): Wie immer, „XXL“, garantiert fast hundertprozentig reißfest!

Toulouse
reicht Jean wortlos ein Geldstück.

Jean:
Grand mercie! (deutet auf die Zeitung): Die „Neueste“ hängt schon!

Toulouse
nimmt sich die Zeitung, setzt sich auf die Bank oder einen der Sessel für Wartende, zündet sich eine Zigarette an und beginnt zu lesen.

Brücherl
(leise zu Jean): Wos is denn des für a Vogel, hat der koa Sprach ned?

Jean
(ebenfalls leise): Der is erst seit kurzem da im „Miljöh“. Koaner woaß wos über eahm. Kummt jeden Tag in der Früah und kaaft sich an Überstreifer... ein Kondom…

Brücher.:
Einen fast hundertprozentigen.

Jean:
Ja, den reißfesten halt.

Brücherl:
Und liest Zeitung.

Jean:
Ja!

Brücherl
(leise): Aber wia kommt so ein Zwetschgenmanderl dazua, dass er „XXL“ verlangt?

Jean:
Mei… soll’s scho geben!

Brücherl
(äfft Jean nach): Soll’s scho geben. Soll’s scho… Woaßt was i dir sog? Ein windiger Angeber, ein Aufschneider is des. Der und XXL! Geh schleich di doch!

Jean
(leise): Warum soll da oaner aufschneiden, ha?

Brücherl:
Weil man mittlerweile weiß, und des sogar wissenschaftlich, dass bei diesem Thema die Männer immer auf’s Blech haun. Rein wissenschaftlich werd da sogar von „zwanghaft“, von einer Zwanghaftigkeit gred’t.

Jean
(leicht frotzelnd): Und? Unterliegst du dann auch so einer „Zwanghaftigkeit“? I moan, wenn des wissenschaftlich…?

Brücherl
(überheblich): Wenn bei einem von Natur aus ein XXL zutrifft, i 


moan, für so einen stellt sich dann natürlich so eine Zwanghaftigkeit  erst gor ned.

Jean
(lächelt ihn zweifelnd an): Ah… ah… ah… ah...?

Brücherl
(das Thema beendend): Ah… kumm, laß’ ma des jetzt!

Jean:
Ja, laß’ ma’s, bevor’s no für oan peinlich werden kaannt.

Brücherl
(mit dem Kopf zu Toulouse deutend): Wia hoaßt er sich?

Jean:
Toulouse. Er is vor zwoa Wochen zum ersten Moi da in der Galerie, dem Miljöh auftaucht. Gwieß bloß wieder oaner von dene harmlosen Spinner, die’s chic finden, im Miljöh zu verkehren. Aber jetzt, mon Ami, lass di herdrucka! Es is vui Wasser über d’ Isar runter glaufa die Zeit, die du weg warst.

Brücherl:
Präzise fast auf ’n Dog… zehn Jahrl.

Die beiden umarmen sich, klopfen sich auf den Rücken.

Jean
(zu sich): Aber sog amoi, wo bleibt denn die Gigi, die muaß doch ois herrichten… (ruft): Gigi…! Kumm, Zeit is’, Kundschaft!

Brücherl:
Hosd du noch jemanden?

Jean:
Ja, die Gigi, meine Maniküre. Die werd wieder verschlafa hom.

Brücherl:
Wohnt die do?

Jean:
Ja, hat da hinten ein Zimmer… I schau schnell nach (li. ab).

5. Szene
Brücherl, Toulouse, Gigi, Jean, Ansager

Leise erklingt Musik.

Hinweis: Alle folgenden Musikeinspielungen können nach Belieben weggelassen oder andere Melodien ersetzt werden. 

Brücherl schlendert zu Toulouse, bückt sich und liest die ihm zugewandte Seite  der Zeitung. Nach einer Weile lässt Toulouse langsam die Zeitung sinken, beide

schauen sich in die Augen, bis Toulouse Brücherl mit einem frechen Lächeln den Rauch seiner Zigarette ins Gesicht bläst.

Brücherl
(wendet sich ab. Zu einer Zuschauerin): Es kaannt vielleicht sei, dass i mi täusch… Aber irgendwo is dieses XXL-Zwetschgen-manderl ned ganz koscher. „Koscher“ muaß i jetzt ned ausdeutschen, oder?

Über Band erklingt die Melodie von „Gigi“

Gigi
erscheint a tempo, aufgelöst. Sie übersieht Brücherl und Toulouse, stürzt nervös zum Spiegel und versucht ihre Haare und ihr Make up in Ordnung zu bringen. Man sieht ihr an, dass sie die Nacht durchgemacht hat. Als sie sich im Spiegel genauer betrachtet, stößt sie einen kleinen Schrei aus.

Toulouse
faltet seine Zeitung zusammen und geht durch die Ladentüre ab.

Gigi

(deutet auf den Spiegel): Nein… nein! Des bin ned i! Brutal, absolut überbrutal! Gigi, diese Person, die dich da aus dem Spiegel anstarrt, bist nicht du… Laß di ned fertig macha, Gigi. Diese Person hat grad eine entfernte Ähnlichkeit mit dir. Komm Gigi, tua doch der fremden Frau, die dich so erbärmlich aus dem Spiagl anstarrt an Gfalln und versuch mit einer kosmetischen Restaurierung… (zieht ihre Lippen nach). Brutal… Gigi, brutal. (versucht ihre Haare zu ordnen): Gigi, das sind keine Haare nicht, was du auf deinem Kopf hast… nein, des is gfärbte Putzwoll. Die bring i nie mehr hin. Warum muaß der Macker sich aa glei so in meine Haar neiwurschteln!

Jean
kommt zurück.

Die Musik verstummt.

Jean
(flötet): Mon dieu… du bist ja scho auf! War grad hinten, wollt di wecka. Hob gmoant, du hosd verschlafa. (man sieht, dass er total in Gigi verliebt ist.)

Gigi
(erschrickt, dann leise): Scheiße! (mit einem umwerfenden Lächeln): Ich… ich…

Jean:
Ja…?

Gigi
(hält ihm eine Tüte entgegen): I war scho bei Bäcker und hab dir deine Lieblingshörndl b’sorgt!

Jean:
Schaug Brücherl, is des ned liab, ha (nimmt die Tüte, versucht ihr einen Kuß zu geben)?

Gigi
dreht schnell ihr Gesicht zur Seite, will abgehn.

Jean
(hält sie am Arm fest, zeigt auf ihre Bluse): Warum is denn die so vergriebelt… und oben fehl’n glei zwoa Knöpf! Des is doch die scheene Blusn, die i dir kaaft hob…

Gigi 
(leise, zu einer Zuschauerin): Beim Trödler auf der Dult!

Brücherl:
Schaut grod aus, ois waar’n die Knöpf… abg’rissen worden…

Gigi
(schaut ihm herausfordernd ins Gesicht): Die sind wahrscheinlich beim Reinschlupfen wegg’sprungen. Muaß vergessen haben, dass i s’ vorher aufknöpf. Sowas konn scho passiern!

Jean
(lieb, voller Verständnis): Ha, wem is  des no ned passiert…!

Gigi und Brücherl schauen sich über Jean hinweg in die Augen.

Gigi:
Hast as g’hört, Pfau! – I schaug glei nach, die liegen gwieß in mein’m Zimmer auf’m Boden. (frech Brücherl musternd geht sie zur Tür, öffnet, dreht sich dann zu Jean um): Und wer is nacher er?

Brücherl
(selbstironisch): Der Pfau, ha?

Jean:
Des is ein Spezl von früher, der Brücherl.

Gigi:
„Brücherl“? Brutal! (ironisch): Der Nam’ kummt ganz gwieß ned von „einbrechen“, oder ha?

Brücherl:
Wia kommst jetzt do drauf?

Gigi:
Wia wohl, „Pfau“, ha?

Brücherl
(zu Gigi): Und wer bist dann du?

Licht auf Dunkel, der Spot richtet sich auf Gigi. Es erklingt wieder leise Musik (Gigi).

Ansager:
Gertrude Zuckerl, genannt Gigi: Gelegenheitsschlamperl. Arbeitet bei Jean als Maniküre. 

Spot aus, Licht wieder an.

Gigi
geht ab.

6. Szene
Brücherl, Jean, Gigi

Jean
(starrt mit einem idiotisch glücklichen Lächeln auf den Lippen auf die

 
Türe, durch die Gigi verschwunden ist, haucht): Mon dieu, was für eine „femme“… ha! (macht sich daran, Kaffee zu kochen.)

Brücherl:
Ha?

Jean:
„Le femme“. Kommt vom Französischen, steht für Frau. Brücherl  sog selber, was für ein Weib!

Brücherl:
Hans…

Jean:
„Jean“ heiß ich!

Brücherl:
Hans, so wia i und die Zuschauer des sehng, hat’s di ganz schee derwischt… hosd du einen gewaltigen Stand… (zu einem Zuschauer): „Stand“ sogt ma, wenn ein Mann auf eine Schicks steht!

Jean
(zum selben Zuschauer): Und eine „Schicks“, bitte nicht verwechseln mit Schicksen…

Brücherl
(auch zum Zuschauer): Des waar ganz was Ander’s…

Jean:
…ist ein Überzahn… bon!

Brücherl:
Und für „Überzahn“ steht dann sowas…

Jean:
…wie meine Gigi. Komprie!

Gigi
erscheint nur mit einem Unterrock bekleidet.

Jean:
Mon dieu… Madl, du bist ja fast…

Gigi:
Entschuldige Hans…

Jean
(verbessert): Jean…

Gigi:
Aber der G’ruch vom Kaffeetscherl, der hod mi glei so brutal o’gweigt, dass i… ach, is doch eh niemanden nicht da! (hat sich eine Tasse Kaffee eingeschenkt und verschwindet mit einem koketten Blick auf Brücherl wieder durch die Türe.)

Jean
(stolz, amüsiert): So ein Britscherl, ha?

Brücherl
(schnell zum Zuschauer): „Britscherl“! Dieses  Wort werden wir jetzt in Bezug auf den sittlichen Anstand dieser Bühne nicht ausdeutschen, gell! (mit Blick auf die Türe): Und? Is scho was g’laffa?

Jean:
Wenn du mit „g’laffa“ des Gewisse meinst, was zwischen einem Mann und einer Frau… Naa, non!

Brücherl:
Ehrlich no ned? No nixn mit ihrer…?

Jean:
Des pressiert ned… nixn überhudeln. Solche Sachan muaß ma, wenn s’ wos taugen solln, reifen lassen. Schön langsam… dabei die Zeit arbeiten lassen…

Brücherl:
Oiso i moan, in dein’m Alter sollt ma mit der Zeit… Wo hosd as denn her? Hat sie eine…

Jean:
…Vergangenheit?

Brücherl:
Ja!

Jean:
Gewissermaßen… oane scho. Aber nur… pepite, a wengerl eine. Ja… scho.

Brücherl:
La Strada?

Jean:
Naa… nein… ned auf der Rue!

Brücherl:
Ned „getrabt“?

Jean:
Naa… nein. Grad nur Gelegenheiten… Wia’s hoid so geht, woaßt scho. Aber seit sie da… hier… bei mir im Salon is… nix mehr!

Gigi
(erscheint wieder): Hans…!

Jean:
Jean…!

Gigi:
Mir knurrt der Magen, dass ma ganz flau is!

Brücherl
nimmt Jean, der gerade in sein Hörnchen beissen möchte, dieses weg und reicht es Gigi.

Gigi
(gurrend): Mercie… „Pfau“!

Jean
(freundlich aber bestimmt zu Gigi): Aber jetzt… „quiet quiet“, es werd glei Kundschaft komma!

Gigi
gibt Jean einen lauten Schmatz auf seine Stirn, dann ab.

Brücherl:
Respekt! Einen Rahmen hat s’… Do hosd dir ein absolutes „Übergerät“ o’glacht! Laß bloß da die Zeit ned z’ lang arbaten, ned dass da a Anderer…

Jean:
Brücherl, zwischen uns zwei is schon so viel da… Zuneigung, Gefühl… Kennst eh diese ganzen Sachan. Is doch direkt zum Greifen, was zwischen uns… Brücherl des brodelt und blubbert zwischen uns! Buale, glaub mir, bei der hod ein Anderer grod so vui Chancen wie ein Schneeball in der Höll.

Brücherl:
Damit wir jetzt von der Brodler- und der Blubberei wegkomma: Hosd du die heutige Zeitung scho g’lesen?

Jean:
Nein.

Brücherl
(reicht ihm die Zeitung): Dritte Seiten!

Jean
(blättert): „Trois“, Page…

Brücherl:
Kriminalbericht!

Jean:
Le Report-Criminal! Bon!

7. Szene
Brücherl, Jean, Toulouse

Brücherl
deutet auf eine Stelle in der Zeitung.

Jean
(liest. Nach einer kurzen Weile): Mon dieu… sensationell! Da hod jemand des „Schmuckhaus Bernsteiner“ knackt… und die wertvollsten Klunker obg’raamt! – Doch ned am End du…?

Brücherl:
Naa, für so einen Coup brauchst du eine Organisation. Des is nixn für einen Solisten (setzt sich wieder in den Friseurstuhl).

Jean:
Die schreiben nach einer vorsichtigen Schätzung san die Körndl, die Klunkerl… 

Brücherl:
Psst! Koa Wort, muaß as Publikum ned mitkriagn!

Jean:
Auf alle Fälle kratzt die da (deutet auf den Bericht) „massig“ (reibt Daumen und Zeigefinger) nix mehr!

Brücherl:
Und uns werd da „massig“ (reibt Daumen und Zeigefinger) aa nixn mehr kratzen!

Jean
(verständnislos): Uns? Mich… ich… du…? „Massig“ nixn mehr…?

Brücherl:
Weil wir uns die Sore… (zum Publikum): Mal schaugn ob Sie aufpasst ham: „Sore“ steht für…?

Vom Publikum kommt „Diebesgut“.

Brücherl:
Bravo! (dann zu Jean): Hans…

Jean:
Jean…!!!

Brücherl
(deutet ins Publikum): Die passen auf, die denka mit!

Jean:
Müassens scho, sonst kummas doch ned mit! Aber jetzt hilf ma „priere“… bitte auf die Sprüng, wos du moanst, wenn du sogst dass uns do nixn mehr kratzen werd.

Jean macht sich nun endlich daran, die Koteletten von Brücherl zu egalisieren. 

Toulouse 
huscht unbemerkt herein und belauscht hinter dem Windfang das Gespräch der beiden.  

Brücherl:
Wir holn uns die Sore von dem, der sie verbunkert hod.

Jean:

Der sie verbunkert hod…!

Brücherl
(belehrend): So eine heiße Ware lasst sich ned auf die Schnelle obsetzen, die muaß a „Passer“, ein Hehler, erst amoi verbunkern.

Jean:
Ware von diesem Kaliber konn bei uns bloß oaner stemma!

Brücherl:
Der Zackbumm!

Jean:
Der is der oanzige, der des Kreuz und die nötigen Verbindungen hod. So eine…

Brücherl:
Und von dem holn mir uns die Sore! Der ganze Plunder ist in sein’m Turm verbunkert.

Jean
(zum Zuschauer): „Turm“: Wohnung! (zu Brücherl): Der Turm vom Zackbumm is so obgsichert wie die Bank von England!

Brücherl:
Aber ned der Turm über dem Turm vom Zackbumm!

Jean:
Du möchst über die Wohnung, die oberhalb…

Brücherl:
Oberhalb von der Wohnung vom Zackbumm liegt grod no der Speicher.

Jean:
Dann möchst du übern Speicher in den Turm vom Zack…? Du wuist durch die Deckn… durch den Plafond?

Brücherl:
Klaro!

Jean:
Und in den Speicher? Außen über die Fassaden?

Brücherl:
Klaro!

Jean:
Guad. Angenommen es funktioniert, moanst du der Zackbumm hod die Klunker wia Erbsen auf’m Küchentisch liegen, ha? Naa Mon Ami, der hod die in einem…

Brücherl:
Natürlich in einem Opferstock unterbrocht. Und zwar in einem „E sechs null fünfer“!

Jean:
Einem „E sechs null fünfer“?!... An diesem Schrankerl, an so einem Opferstock beißt sich der beste Schränker seine Zähn aus. Bei dem Kasterl is nixn zum macha. I glaub sogar ned amoi „heiß“!

Brücherl:
Nicht wenn ma des in der Hand hod was i hob… Mit dir kaannt i den…

Jean:
„Merde“! Vergiß es… vergiß es! I möcht nix mehr davo hörn.

Brücherl:
Bedauerlich. Sehr bedauerlich. Schod… sehr schade. So ein Vermögen…!

Jean
(nach einer kurzen Weile): Bloß jetzt so… aus einem rein beruflichen Interesse heraus… Was hättst du denn da in der Hand, dass ma so einen Opferstock – ned foisch versteh, keine foischen Hoffnungen, is grod ein reines… berufliches Interesse – verstehst scho!

8. Szene
Jean, Brücherl, Zackbumm

Gerade als Brücherl in die Innentasche seiner Jacke greifen möchte, öffnet sich die Türe und Zackbumm erscheint. Er trägt ein Jackett mit großen Karos.

Brücherl
steht vom Frisierstuhl auf, geht zur Bank oder den Wartestühlen, setzt sich, beginnt zu rauchen und verschanzt sich hinter der Zeitung.

Jean
(zu Zackbumm): Holla… was is jetzt passiert, dass so ein großes Tier zu mir in meinen bescheidenen Salon…?

Zackbumm: Vielleicht hat dieses „große Tier“ seinen sozialen Tag und lasst so einem kleinen Pinscher von Wasserwellenleger… zackbumm… ein paar Extra-Nutscherl zuakomma!

Brücherl
(leise zu einem Zuschauer): Nutscherl: Kleingeld! Extra-Nutscherl: Könna Sie sich denka, oder?

Jean:
Und was hat der kleiner „Pinscher“ zu tun, um an die „Extra-Nutscherl“ zu kommen, die ihm des „große Tier“ an seinem sozialen Tag zuakomma lassen möcht? Vielleicht eine ganz ordinäre Rasur... einen Haarschnitt… nach Facon „à la Maitre“?

Zackbumm: Könnt mir vorstelln, dass meine Patscherl eine Maniküre von einer gut gebauten „Maniküre“ nicht ablehnen daaden!

Jean
(mit offenem Mund): Ah… so!

Zackbumm: Wia waar’s, wenn der Meister der Wasserwelle jetzt … zackbumm… sei Mäu zuamacha daad und der Gutgebauten sagen daad, dass ein nicht Ungespickter…

Brücherl
(zum Zuschauer): Ungespickter: Nicht unvermögend!

Zackbumm: …hier auf sie wartet, um von ihr (lacht dreckig) bedient zu werden. – Oiso, zackbumm, pack ma’s Hansi!

Jean:
Jean!!!

Zackbumm: Einem „großen Tier“ ned widersprechen Hansi, gell!

Jean
geht wortlos ab, um Gigi zu holen.

9. Szene
Brücherl, Zackbumm, Gigi

Zackbumm geht zu Brücherl und studiert die Rückseite der Zeitung, die Brücherl vor sich hält. Langsam lässt Brücherl die Zeitung sinken und bläst Zackbumm den Rauch seiner Zigarette ins Gesicht.

Zackbumm 
(scheinbar freundlich): Ja bist du gelähmt…  der Benjamin Krawotisch, der Brücherl, blost mir dem…

Brücherl
(mit einem kalten Lächeln): Pauli, Zackbumm Schamlos…

Zackbumm: …den Rauch seiner „Spreizen“ mitten ins Gsicht! Endweder bist du zackbumm bläd, oder du hosd eine mords Courage! (nach einer kleinen Pause): Man hod di eine Ewigkeit nimmer gesichtet auf der Galerie…!

Brücherl:
Ja, war lang weg.

Zackbumm: G’hobelt worden, ha? (zum Publikum): Gehobelt: Verhaftet, eingsperrt worden!

Brücherl:
Hätt dir passt, wenn s’ mi ob’brockt hätten! Um ein Dutterl hätten s’ mi aa g’habt. Weil mi offensichtlich einer bei de Kiberer… die Krimmigen… o’tippelt hod.

10. Szene
Brücherl, Zackbumm, Gigi, Jean, Ansager

Gigi
(erscheint aus den Privaträumen. Zu den Zuschauern): Ob’brockt: erwischt. Kiberer oder Krimmiger: Kriminaler. O’tippelt: Verraten. Und was ein Dutterl is, des könnt’s euch selber ausmalen… gell!

Gigi
(zu Zackbumm): Oh… Misjöh schon wieder in Schale… umzogen! (pfeift): Des is ja ein oberbedientes Sports-Jacketterl, des er anhat! Mit ganz überbrutale Karos, ha?

Jean
(ist hinter Gigi herein gekommen. Überrascht zu Brücherl): Die kenna sich…!

Brücherl:
Und wia’s ausschaugt, ned grod bloß oberflächlich.

Zackbumm (fährt mit der Hand an seinem Revers entlang): Schönheit, des san sozusagen zackbumm Karos für Schwerhörige.

Die Bühne wird dunkler.

Ansager:
Pauli… Zackbumm… Schamlos. Hehler und Großschieber. Der absolute, unumstrittene Krösus der „Galerie“.

Die Bühne wird wieder hell.

Gigi:
Misjöh… Maniküre komplett, ha? (nimmt seine Hand): Eine Hand is des… weich und elegant… Aber es is schon zum spüren auch, dass sie, wenn es erforderlich is… wenn es auf hart geht… auch überbrutal zuagreifen könna… Mei liaber, ja!

Brücherl:
Hans…!

Jean:
Jean, s’il vous plait… bitte!

Brücherl:
Mir schaut des dafait danach aus, ois daad do wos laffa!

Zackbumm 
hat ein Kuvert aus seiner Tasche gezogen und reicht es wortlos Gigi.

Gigi
(gespielt verlegen): Was is des… Zackbumm? 

Zackbumm: Schau hoid nei.

Gigi
(öffnet das Kuvert und liest laut): Eine Passage (spricht Passage)…!?!

Zackbumm: Passasche!

Gigi:
Für den Luxusliner…?

Zackbumm: Luxusleiner!

Gigi:
Die „Bremen“… nach Neu-York…? Luxusklasse!

Zackbumm: Neff-York, Luxusklasse!

Brücherl
(zu Jean): Hans… i glaub, für di is des Rennen g’laffa, der Kas is bissen! Gegen solchene Geschütze lasst si schwar mithoiten.

Zackbumm: Die Überfahrt auf diesem Liner ist nicht nur zackbumm der totale Luxus pur, sowas ist für einen wie mich normalermente. Der Clou bei dieser Überfahrt ist, dass es um den hochbegehrten Preis, um das „Cordon bleu“, des Ozeans geht!

Gigi
(verständnislos): Um ein „Cordon bleu“ geht’s da…?

Brücherl
(zu Jean): Hoffentlich moant sie jetzt ned, dass mit dem Cordon bleu dieses Franzosen-Schnitzel gmoant is.

Jean
(zu Brücherl): Die woaß um den Unterschied von einem Cordon bleu und einem „Cordon bleu“. Sie is ned bläd.

Gigi:
„Cordon bleu“, des is doch dieses ausgfallne Franzosen-Kalbs-schnitzel, wo innen drin der z’laffane Kas und Schinken mitbraten werden, oder?

Jean
(schließt die Augen und stößt einen lauten Seufzer aus. Dann zu Brücherl): Sag si’l vous plait… bitte… jetzt nix!

Zackbumm: Cordon bleu: Zu deutsch „Das blaue Band“ ist eine Auszeichnung, der Preis für den Liner, dem Ozean-Riesen, dem die schnellste Nordüberquerung nach Neff-York gelingt. Gemessen wird vom Bi-shops-Rock-Leuchtturm, zackbumm, bis zum „Ambrose-Feuerschiff“ vor Neff-York.

Brücherl
(zu Jean): Hoaßt jetzt Neu-York seit Neuestem Neff-York, ha?

Gigi
(ergriffen): Pah… und bei diesem Rennerts, diesem Rennen um dieses Cordon bleu bist du, der Pauli Zackbumm Schamlos aus München Innencity, mit an Deck-Bord! Des is brutal guad!

Brücherl:
Wo is er jetzt, an Deck oder an Bord?

Gigi
(neugierig mit heller Stimme): Du ganz alloa…? Ohne… eine… ha?

Zackbumm: Ned alloa! Nicht ohne eine…

Gigi
(lauernd): Ned alloa… nicht ohne… eine…?

Zackbumm: Naa, sondern mit einer gut gebauten…

Gigi:
Einer gut gebauten…?

Zackbumm: Ja! Mit dir, Pupperl!

Brücherl
(zu Jean): Die Würfel sind gefallen!

Jean

Die Würfel sind gefallen! Jede Wett, dass sie ablehnt. Die Gigi is keine Solchterne ned.

Zackbumm: Natürlich bloß wenn du einen Gusto drauf hosd. Und seefest bist.

Gigi
springt Zackbumm auf den Schoß und gibt ihm einen herzhaften Kuss.

Brücherl
(zu Jean): Du hosd recht Hans, sie is keine Solchterne ned. Es schaut aber ganz danach aus, ois waar sie ein „Selchterne“.

Jean
(zu einem Zuschauer): Um diese Aussage zu verstehn, braucht es schon die höheren Weihen der bayerischen Sprache! (dann zu sich): Des ganze is bloß ein Traum… nix ois ein böser Traum… Herrgott gib, dass i bald erwach von diesem horriblen Albtraum. Bitte!

Zackbumm: Pupperl, wenn’s dir recht is, dann hol i di so gegen elf mit mein’m „Maybach“ ab. (steckt Gigi einen Geldschein in den Ausschnitt): Kaaf dir an Fetzen, der deinen „Überrahmen“ richtig zur Geltung bringt. De „Galleristen“ muaß’ de Schusser rausdrucka, wenn s’ di sehng heut Nacht. (geht zur Türe, dreht sich noch einmal um, greift in seine Hosentasche, holt zwei Knöpfe hervor, hält sie in die Luft): Ah… die hod mei Fahrer beim Sauermacha in mein’m Luxusvehicel, mein’m „Maybach“ gfunden. Schaut aus, ois waar’n die mir heut Nacht bei unserm lustvollen Nahkampf von deiner Blusn gsprunga. – Oiso dann, bis elfe, Schönheit. Pupperl, gut gebautes (ab)!

11. Szene
Jean, Brücherl, Gigi

Jean
(nimmt Gigi die beiden Knöpfe aus der Hand, hält sie ihr vor’s Gesicht. Äfft sie nach): Die san mir wahrscheinlich beim Reinschlupfen wegg’sprungen… Muaß vergessen hom, dass i s’ vorher aufknöpf… Sowas konn scho passiern…!

Gigi:
Hans, versteh mi doch!

Jean:
Dann hob i mir bloß ei’buid’t, dass ich für dich…

Gigi:
Bitte Hans, blei rea… (schnippt nach dem Wort suchend mit den Fingern).

Brücherl:
Realistisch hoaßt’s, Gigi!

Jean:
Was hat er was i ned hob?

Gigi:
Soll i dir des wirklich sogen?

Jean:
I werd die Realität scho aushoiten.

Gigi
(reibt Daumen und Zeigefinger): Des!

Brücherl
(zu einem Zuschauer): Auch wenn diese Aussage hart is, so is sie doch wenigstens grod raus, um nicht zu sagen ehrlich!

Jean:
Um des geht’s dir oiso?

Gigi:
Geht’s eigentlich um was anders im Leben, zackbumm, ha (in die Privaträume ab)?

Brücherl:
Um diese Frage zu beantworten, müasserten mir jetzt ganz stark, grob, ins Philosophische neigeh! Aber i glaub des sparn ma uns besser, ha?

12. Szene
Jean, Brücherl, Zackbumm

Zackbumm 
(kommt zurück): Guad, dass die Kloa ned do is. Hätt i doch glatt des Wichtigste für heut vergessen: Hansi… (flüstert Jean etwas ins Ohr).

Jean
(wie abwesend): Ja…! Größe…?

Zackbumm: Bläde Frag!

Jean
(holt ein Kondom aus der Schublade, hält es Zackbumm hin): „XXL“, si’l vous plait!

Brücherl:
Des hoit i nimmer aus!

Zackbumm: Mercie, Hansi. Mercie! (zu einem Zuschauer): XXL – Ha (ab)!

Jean
(mit gebrochener Stimme): Jean… Jean hoaß i, ned Hansi! (nimmt mit einer langsamen Bewegung das Rasiermesser vom Tisch, beugt seinen Kopf nach hinten und hält hochtheatralisch Brücherl das Messer hin): Mon Ami, Freund, tua mir an G’falln und sabel mit einem schnellen Schnitt meine Kehle durch.

Brücherl
(nimmt ihm das Rasiermesser weg, zwingt ihn auf die Bank oder einen Stuhl): Kumm spar dir deine kindischen Aufzüg. Laß uns heut Nacht die Klunkerl vom Zack obstauben. Mit dieser Aktion fangst zwoa Fliagen mit oaner Klappen. A hebelst den Aufschneider aus, weil er mit dieser Aktion sei Gsicht im Miljöh verliert. Ein Passer, ein Hehler, dem die Sore wieder obg’jogt werd, der is erledigt als Gallerist. Und B kommt dann ganz von selber wahrscheinlich deine Gigi wieder zu dir zruck.

13. Szene
Jean, Brücherl, Zackbumm

Zackbumm 
(kommt nochmals): Hansi… (zeigt die Kondomschachtel)!

Brücherl:
Z’ groß, ha?

Zackbumm: Pass genau auf, was jetzt kommt (hebt wortlos fünf Finger in die Höhe)!

Jean
schaut ihn an, hebt dann seine fünf Finger und zuckt mit einem fragenden Blick die Schultern.

Zackbumm: Das heißt, dass ich davon noch vier mehr brauch für heut Nacht. Dann sans fünf, für einen Kerl wie mich zackbumm doch ganz normal. Oder… Hansi?

Jean
überreicht ihm wortlos vier Schachteln Kondome.

Zackbumm: Bist in Ordnung… Hansi! (zu einem Zuschauer): Doppelpackungen (ab)!

Jean:
Zackbumm, des war jetzt einmal „Hansi“ zu viel! (schaut Zackbumm nach, dann): Brücherl…!

Brücherl:
Ja…?

Jean:
I bin mit dabei!

Brücherl:
Pfundig, „Jean“!

Jean:
Jean? Was, du hosd jetzt grod „Jean“ zu mir gsogt…?

Brücherl:
Sog i doch immer zu dir. Oder, Jean?

Beide geben sich mit ernster Mine die Hand.

V O R H A N G
